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Liebe Kolleginnen und Kollegen!

D  ie Ferienzeit bzw. der Urlaub steht vor der Tür. Zumindest die 
COVID-19-Pandemie gönnt uns eine Verschnaufpause und er-
möglicht uns somit, der beruflichen Tätigkeit und den Freizeit-

aktivitäten unter „normalen“ Bedingungen nachzugehen. Das heißt 
aber nicht, dass ausgeschlossen werden kann, dass im Herbst aufgrund 
steigender Infektionszahlen auch im Unternehmen wieder verschärfte 
Maßnahmen ergriffen werden müssen. Ich bitte Sie daher, wie in der 
Vergangenheit, um Ihre Eigenverantwortung. Schauen wir auf einan-
der und passen wir weiterhin auf.

Generell ist aber keine Entspannung der herausfordernden Rahmen-
bedingungen in Sicht: Der russisch-ukrainische Krieg mit den daraus 
folgenden Unsicherheiten lässt die Märkte nach wie vor verrücktspie-
len und trifft insbesondere unsere Branche. Unser Ziel als Energie AG 
ist es, weiterhin ein verlässlicher Partner für unsere Kundinnen und 
Kunden zu sein. Deshalb werden in etlichen Arbeitsgruppen ent-
sprechende Ableitungen im Rahmen unseres Einflussbereichs für das 
Unternehmen und unsere Kundinnen und Kunden getroffen. Die 
Verwerfungen an den Energiemärkten waren schon vor Kriegsbeginn 
Anlass für die Gründung eines Risikokomitees. In diesem werden nun 
auch die möglichen Kriegsauswirkungen auf die Energie AG themati-
siert, die Risikolage regelmäßig neu bewertet und eine gemeinsame 
Perspektive mit den jeweiligen Konzerneinheiten entwickelt. An dieser 
Stelle möchte ich mich bei der Arbeitsgruppe für die sehr gute und 
umsichtige Arbeit bedanken.

In diesen schwierigen Zeiten feiern wir als Energie AG das 130-jäh-
rige Bestehen des Unternehmens. Dazu gibt es eine Reihe von 
Veranstaltungen an unseren Standorten, und wir würden uns freuen,  
möglichst viele Kolleginnen und Kollegen dabei begrüßen zu können.

In diesem Sinne möchte ich mich im Namen des Vorstands für die 
geleistete Arbeit bei Ihnen allen bedanken. Trotz der schwieri-
gen Rahmenbedingen haben wir wieder ein mehr als beachtliches 
Halbjahresergebnis zustande gebracht. Ich wünsche Ihnen und Ihren 
Familien einen schönen Sommer, erholen Sie sich gut!

Ihr

Werner Steinecker
Generaldirektor der Energie AG Oberösterreich
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Im Sinne besserer Lesbarkeit der Texte wurde entwe-
der die männliche oder weibliche Form von personen-
bezogenen Begriffen gewählt. Dies impliziert keinesfalls 
eine Benachteiligung des jeweils anderen Geschlechts. 
Frauen und Männer mögen sich von den Inhalten 
 unseres Magazins gleichermaßen angesprochen fühlen.  
Wir danken für Ihr Verständnis.
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Das 130-jährige 
F i r m e n j u b i l ä u m 
 werden wir an ver-
schiedenen Unter-
nehmens stand orten 

mit Tagen der offenen Tür für alle 
Interessierten feiern. Los geht’s 
am 9. Juli mit einem Fest in St. 

Wolfgang – quasi der Geburtsstätte 
unseres Konzerns. Für Kulinarik, 
buntes Kinderprogramm, musika-
lische Unter haltung und gemüt-
liches Beisammensein ist bestens 
vorgesorgt. Danach folgen kleinere 
Volksfeste an unseren Standorten – 
siehe Termin-Übersicht unten.

St. Wolfgang gilt als Wiege unseres Konzerns – hier hat die Firma Stern & Hafferl vor 130 Jahren eine Dampfzentrale errichtet. Deshalb markiert der malerische Ort im 
Salzkammergut auch den Startpunkt zu einer Reihe von Festen im Jubiläumssommer 2022. Also bitte Termin vormerken: Feiern Sie mit uns am Samstag, 9. Juli, in St. 
Wolfgang bei bester Verköstigung und Unterhaltung!
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Weiteres Jubiläums-Highlight: Die offizielle 
Eröffnung des PowerTower-Zubaus inkl. 
Jubiläums-Gala findet am Montag, 26.09., statt.

130 Jahre Energie AG: Hier eine Übersicht der Highlights, die den 
Jubiläumssommer 2022 unseres Konzerns begleiten  werden. 

So feiern wir das Jubiläum!So feiern wir das Jubiläum!

Konzern

Samstag, 09.07.:➪

Samstag, 23.07.:➪

Samstag, 06. 08.:➪

Samstag, 20.08.:➪

Samstag, 03.09.:➪

Samstag, 10.09.:➪

St. Wolfgang

Solarcampus Eberstalzell

ServiceCenter Schalchen

Neustift, Rannastausee

Steyr

Kraftwerk Timelkam

Alle Feste finden von 11 - 17 Uhr statt.

Die FesttermineDie Festtermine
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So funktioniert die Preisfindung im 
europäischen Strom-Großhandel: Die 
sogenannte „Merit-Order-Kurve” (siehe 
Abbildung) bildet die Einsatzreihenfolge 

der  Erzeugeranlagen ab, die für die 
Bedarfsdeckung sorgen. Die Merit-Order 

orientiert sich an den niedrigsten Grenzkosten 
– das sind die Kosten, die für eine zusätzlich 

produzierte Einheit elektrischer Energie 
anfallen. Kraftwerke, die Strom

mit günstigen Grenzkosten produzieren, 
werden gemäß Merit-Order als

erstes zur Bedienung der Nachfrage 
herangezogen. Danach werden so lange 

Kraftwerke mit höheren Grenzkosten 
hinzugenommen, bis der prognostizierte 

Bedarf gedeckt ist. Photovoltaik-
und Windkraftwerke mit Grenzkosten nahe 

Null verdrängen Kraftwerke mit höheren 
Grenzkosten (hier Kohle, Erdgas, Öl) in der
Merit-Order weiter nach hinten und sorgen 

so für niedrigere Preise. Dieser Preisbildungs -
mechanismus wird als Einheitspreis-Auktion

(„Uniform Pricing”) bezeichnet, da alle 
Kraftwerke denselben Preis für ihre

Einspeisung bekommen, auch wenn sie 
unterschiedliche Preise geboten haben.

4

Noch immer ist der Markt extrem angespannt. Erfreulich ist, dass unsere Maßnahmen (zum Beispiel  Fokus 
auf die Preisgarantie) greifen: Wir haben bei der Kundenloyalität weiter zugelegt und uns klar vor den 
 Mitbewerbern positioniert. Dennoch warten noch viele Herausforderungen. Hier eine Hintergrund-Analyse. 

Strompreis-Hoch:  Was stecktStrompreis-Hoch:  Was steckt    dahinter?    dahinter?

Die Kunden leiden unter den extrem hohen Spot-Preisen bei 
Strom und Erdgas. Zudem gibt es große Bedenken hinsicht-
lich der Versorgungssicherheit mit Erdgas und den Folgen 
einer möglichen Energie-Lenkung.

WIE DER STROMPREIS ERRECHNET WIRD
Aufgrund der verrückt spielenden Märkte fragen sich viele, 
wie der Strompreis für Privathaushalte eigentlich errechnet 
wird. Dieser setzt sich grundsätzlich aus drei Komponenten 
zusammen: Strompreis, Netzgebühren sowie Steuern und 
Abgaben. Davon unterliegt nur die Komponente Strompreis 
dem freien Wettbewerb; die Höhe der Netzgebühren wird 
jedes Jahr von der Regulierungsbehörde festgelegt, Steuern 
und Abgaben von der Politik. Strom hingegen wird an der 
Börse gehandelt, wo das Wechselspiel von Angebot und 
Nachfrage den Preis bestimmt. Sinkt das Angebot oder 
steigt die Nachfrage, steigt auch der Preis – und umgekehrt. 

LIBERALISIERUNG SOLLTE PREISE SENKEN
Früher beherrschten Monopole die meisten nationalen 
Strom- und Gasmärkte – bis zur Liberalisierung in der EU 
Ende der 90er-Jahre. Das Ziel: Verbraucher sollten aus 
einem größeren Angebot wählen können und so den 

Wettbewerb fördern, damit die Preise sinken. In Österreich 
ist der Energiemarkt seit 2001 vollständig liberalisiert. 
Seither unterliegen Erzeugung, Handel und Vertrieb von 
Strom dem Wechselspiel von Angebot und Nachfrage. 
Nur die Stromnetze blieben als Monopol bestehen, für 
deren Bereitstellung und Instandhaltung erhalten die 
Netzbetreiber eine Gebühr je verbrauchter Kilowattstunde. 

Im Wettbewerb sind die Großhandelspreise von Strom die 
Basis dafür, was letztlich den Verbrauchern verrechnet 
wird. Grundlage für die Bildung der Großhandelspreise  
sind die Gebote der Stromhändler und die Kapazitäten 
der Kraftwerke, die den benötigten Strom erzeugen. Bei 
der Stromerzeugung gilt das so genannte „Merit-Order-
Prinzip“: Demnach werden zunächst die Kapazitäten jener 
Anlagen ausgeschöpft, die günstig produzieren. Das sind 
jene, die erneuerbare Energieträger wie Wind, Sonne oder 
Wasser nutzen. Erst wenn sie den Bedarf nicht mehr de-
cken können, werden zusätzlich Kraftwerke eingesetzt, die 
 teurer erzeugen, z. B. mit Gas oder Kohle.

Von diesem Prinzip, das für die gesamte EU gilt, darf nur in 
bestimmten Fällen abgewichen werden. Ein Beispiel: Kann

Vertrieb
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Vertrieb

Strompreis-Hoch:  Was stecktStrompreis-Hoch:  Was steckt    dahinter?    dahinter?
aus Deutschland kein günstiger 
Windstrom importiert werden, weil 
die Leitungen überlastet sind, muss in 
Österreich Strom z. B. aus Gas gewonnen 
werden. Dieser ist aber teurer als Strom 
aus erneuerbaren Quellen – also steigt 
der Strompreis. 

Je günstiger Strom produziert wer-
den kann, umso günstiger ist er auch 
für den Verbraucher. Andererseits gilt 
aber das Einheitspreis-Modell (engl. 
„Uniform Pricing“), das heißt, der 
Verbraucherpreis richtet sich nach den 
höchsten Erzeugungskosten. Denn alle 
Stromerzeuger bekommen für eine 
Kilowattstunde denselben Preis – unab-
hängig von den Erzeugungskosten.

NEUES PREISMODELL DISKUTIERT
Zurzeit diskutiert die europäische 
Regulierungsbehörde als Alternative 
dazu das sogenannte Gebotspreis-
Modell: Es sieht vor, Erzeugern nur 
jene Preise zu vergüten, zu denen sie 
Strom angeboten haben. Allerdings 
wird befürchtet, dass dieses Modell das 
Bieterverhalten verändert und damit 
noch höhere Endkunden-Preise bewirkt.

PREISTREIBER FOSSILE ENERGIE
Warum steigen nun die Preise für fossi-
le Energieträger wie Kohle und Gas seit 
September 2021 in einem Ausmaß, das 
viele nicht für möglich gehalten hätten? 

Ursachen sind die rasche Erholung der 
Weltwirtschaft nach dem Pandemiejahr 
2020 und eine entsprechend gestiegene 
Nachfrage nach Rohstoffen und Energie; 
weiters der Ukraine-Konflikt, der durch 
die Unsicherheit bzgl. Versorgung (z. B. 
mögliches Lieferembargo für Energie 
aus Russland) die Preise treibt, und drit-
tens das Einheitspreis-Modell: Österreich 
gewinnt Energie zwar zum großen Teil 
aus erneuerbaren Quellen, aber auf dem 
stark vernetzten Energiemarkt Europas 
sind fossile Energieträger preisbestim-
mend. Und somit gilt wieder: Der Preis, 
den Verbraucher letztendlich für Strom 
zahlen, richtet sich nach den höchsten 
Erzeugungskosten. 

Für Bestandskunden keine  Für Bestandskunden keine  
Preiserhöhung bis 2023!Preiserhöhung bis 2023!
Die Energie AG bewährt sich in dieser schwierigen Zeit als fairer 
Partner. Die Preisgarantie für Bestandskunden, die im 
September des Vorjahres bis 2023 verlängert worden war, hält. 

Die Turbulenzen auf den Energiemärkten haben 
die Energieversorger in ganz Österreich beein-
flusst: Einige haben nicht nur die Preise für ihre 
Bestandskunden erhöht, sondern nehmen gar 
 keine Neukunden mehr an. Ein paar dieser 
Anbieter mussten  sogar Insolvenz anmelden – 
deren Kunden wurden auf  andere bestehende 
Versorger aufgeteilt.  

Für unsere Bestandskunden* gilt weiterhin die Preis-
garantie, die bereits im Vorjahr bis 01.01.2023 verlängert 
worden ist. Damit bieten wir einen der günstigsten Bestandskundentarife 
Österreichs an – und davon profitieren 96 % unserer Kunden.

Auch für unsere Neukunden, die in den letzten Monaten Verträge zu den 
schrittweise angepassten Marktpreisen abgeschlossen haben, wurde die 
Preisgarantie ausgesprochen.

Und wie bereits im Frühjahr geplant, wird demnächst das Neukundenpricing 
starten: Der Neukundenpreis wird überarbeitet, dann können auch jene 
Kunden, die jetzt zu einem Preis von rund 50 Cent abgeschlossen haben, in 
den neuen, günstigeren Preis wechseln. Wir werden die betroffenen Kunden 
auch aktiv über diese Möglichkeit informieren.

Mit unserer Preisgarantie und durch Maßnahmen des Bundes (Energie-
kostenausgleich, Wegfall von Ökostromförderbeitrag und -förderpau-
schale, Reduktion Energieabgabe) sinken die faktischen Gesamtkosten 
im Durchschnitt um 200 bis 300 Euro.

➡ Verlängerte Preisgarantie für Strom, 
Erdgas und Internet
*Die Garantie gilt für Strom- und Erdgas-
Standard  produkte – auf den zum Zeitpunkt des 
Vertragsabschlusses vereinbarten Energiepreis (aus-
genommen sind Privat-/Gewerbestrom FLOAT) – sowie 
bei Glasfaser-Internet für Privat- und Gewerbekunden 
unter der Marke Energie AG Vertrieb.  
Gültig bis 01.01.2023.

➡ Langfristige Sicherheit statt Lockangebote,  
die später teurer werden

➡ Stabile und faire Preisgestaltung

Auf diese Vorteile können sich die  Auf diese Vorteile können sich die  
Kunden der Energie AG verlassen: Kunden der Energie AG verlassen: 



20 % Rabatt auf
IfEA-Services

In Marchtrenk betreibt der Energie AG-Vertrieb seit Mai die 
1. PV-Gemeinschaftsanlage.

Lange konnten wir dafür sorgen, 
dass unsere Bestandskunden von den 
günstigen sigi-Preisen profitieren – 
Anfang März waren wir jedoch ge-
zwungen, auf die enorm gestiegenen 
Einkaufspreise für Strom und Gas in 
Form von Änderungskündigungen zu 
reagieren.

Um unsere treuen Kunden nicht 
zu verlieren, gab es zwei neue 
Angebote ohne Bindung und 
Preisgarantie zur Auswahl. Nur 
für unsere Bestandskunden wur-
de ein Fixpreisprodukt kalkuliert, 
das im Vergleich zu den aktuellen 
Neukundenpreisen mit 23,4 Cent/kWh 
bei Strom und 14,64 Cent/kWh bei Gas 
eine preiswerte Alternative darstellt. 
Zusätzlich konnten die betroffenen 
Kunden auch auf das bereits beste-

hende sigi-Produkt 
umsteigen, das 
quartalsweise neu 
kalkuliert wird und 
immer 1 Cent/kWh bei Strom und 0,5 
Cent/kWh bei Gas unter dem öster-
reichweiten Durchschnittspreis liegt. 

Das Feedback war erfreulich: Rund 
74 % der Stromkunden und 62 % der 
Gaskunden bleiben sigi treu. Einen 
Lieferantenwechsel haben in der 
Sparte Strom bisher nur rund 8 % ein-
geleitet, bei Gas waren es rund 4 %.

Trotz vorbereiteter FAQs zur 
Änderungskündigung hat uns eine 
Welle von Kundenanfragen erreicht. 
Unser Kundenservice war stark gefor-
dert, aktuell werden noch die letzten 
Anfragen zum  Thema bearbeitet. 

Kunden bleiben sigi treuKunden bleiben sigi treu
sigi sog i: Trotz Änderungskündigungen konnten wir den Großteil der 
 Kunden mit kulanten Angeboten halten.

Der Bestandsenergieausweis ist für 
Verkauf, Vermietung und Verpachtung 
von Gebäuden notwendig und kann 
als Basis für Maßnahmen wie Sanie-
rung und Effizienzsteigerung dienen.

Dafür ist ein Bestandsenergieausweis 
notwendig. Darauf basierend wird  
die optimale Sanierungsvariante 
berechnet.

Sanierungskonzept:
statt 225,-€ 180,-

Der Energieausweis für Neubauten 
ist für die Einreichung bei der Bau-
behörde und die Wohnbauförderung 
notwendig.

Neubau: € 412,- statt 515,-

Bestand: € 456,- statt 570,-

Energieausweis  
Einfamilienhaus

Energie AG-Mitarbeiter erhalten 
ausgewählte IfEA-Services, die 
Energiekosten einsparen helfen, 
um 20 % günstiger. Anfragen und 
Aufträge unter: office@ifea.at 
oder telefonisch (DW 3794).

Der Blower-Door-Test spürt Schwach-
stellen in der Luftdichtheit auf. Das 
kann Schäden an der Bauteilkonstruk-
tion vermeiden und den Energiever-
brauch senken.

Messverfahren nach EN ISO 9972
statt 570,-€ 456,-

Die Thermografie kann Schwachstel-
len (Wärmebrücken) in der Gebäude-
hülle sichtbar machen.
Eine Durchführung ist nur während 
der Heizperiode möglich.

statt 340,-€ 272,-
Infrarotmessung (6 Aufnahmen)

Gebäude-  
Thermografie

Blower-Door-Test  
Einfamilienhaus

Die Vorteile unseres Kundenklubs „Mein Bonus“, 
der bereits über 13.500 Mitglieder zählt, kön-
nen auch Mitarbeiter nutzen, die gleichzeitig Kun-
den der Energie AG sind. So können sie auch bei 
unserem aktuellen Gewinnspiel mitmachen, das 
noch bis 30. Juni läuft: Als Hauptpreis winken 2 
Nächte für 4 Personen in der Panorama suite 
der Lodge am Krippenstein inklusive Halb-
pension. 

Mit der neuesten Version der E-Fairteiler-App ist 
es möglich, einem Geschäftspartner mehrere Ver-
träge zuzuordnen. Die Photovoltaik-Einspeiser 
(Prosumer) erhalten in der App eine neue Grup-
pe („Meine Anlagen“). In dieser werden  alle Ein-
speise- und Bezugszählpunkte des  jeweiligen 
 Geschäftspartners angezeigt. Dadurch ist es mög-
lich,  Einspeisung und Bezug auf Ebene der ein-
zelnen Anlagen zu steuern. Diese zusätzliche 
 Flexibilität macht die E-Fairteiler-App für eine 
breitere  Kundengruppe  attraktiv.

In Marchtrenk wurde die erste Photovoltaik-
Gemein schaftsanlage mit einer Leistung von rund 
80 kWp in Betrieb genommen. Die Anlage, errich-
tet vom Energie AG-Vertrieb, fungiert aktuell als 
Volleinspeiser. Im Juni erfolgte die Umstellung zur 
gemeinschaftlichen Erzeugungsanlage (GEA).

Dafür ist es nötig, die Verträge zwischen Betreiber, 
Bezugsbrechtigten und Netzbetreiber im System 
der Energie AG zu erfassen. Auf dieser Basis führt 
der Netzbetreiber die Zuteilung der Strommenge 
durch. Die Aufteilung erfolgt dynamisch – das heißt, 
der erzeugte Strom wird möglichst bedarfsgerecht 
auf die Teilnehmer aufgeteilt. Der Überschuss wird 
über die OeMAG vermarktet.

1. PV-Gemeinschaftsanlage1. PV-Gemeinschaftsanlage

E-Fairteiler-App aufgewertetE-Fairteiler-App aufgewertet

Luxusurlaub gewinnenLuxusurlaub gewinnen

Kurz & gutn 
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Karin Dietachmayr, Margit Lang / Konzernstrategie

Beim NEULAND-Hackathon rauchten die KöpfeBeim NEULAND-Hackathon rauchten die Köpfe
Gelungene Premiere: Zwei intensive, aufregende Tage und lauter Gewinner – das ist die Quintessenz des ersten 
Hackathons der Energie AG.

Am 28. April erfolgte der Startschuss für 
die Hackathon-Teams. Vorstandsdirektor 
 Stefan Stallinger und Konzernstrategie-Chef 
 Peter Stöckler begrüßten die Teilnehmer und 
 IT-Coaches in den Räumlichkeiten der Wert-
statt 8.

Sie unterstrichen  – angesichts der vielen 
Heraus forderungen, vor denen wir aktuell ste-
hen – die Wichtigkeit und Notwendigkeit von 
digitalen Lösungen im Konzern, auch um uns 
die Arbeit zu erleichtern und uns freizuspielen 
für die besonders wichtigen Aufgaben. VD 
Stallinger regte auch an, genau hinzusehen, 
welche Prozesse und Schritte man konkret 
digitalisiert.

Vorstandsdirektor Andreas Kolar betonte in 
seiner Video-Grußbotschaft die besondere 
Rolle der IT und entsprechender Tools für un-
sere weitere Entwicklung und bedankte sich 
bei den Kollegen der IS.  Aber auch der Spaß 
und das Gemeinsame sollten beim Hackathon 
nicht zu kurz kommen und der NEULAND-
Spirit sich weiter ausbreiten, so der Wunsch 
von Generaldirektor Werner Steinecker, der 
die Hackathon-Teilnehmer ebenso per Video-
Grußbotschaft motivierte.

Nachdem die IT-Coaches den Teams zuge-
ordnet waren, wurde emsig gewerkelt und 
die Köpfe rauchten. Konzentrierte Gesichter, 
zwischendurch mal etwas Ratlosigkeit, ein Ruf 

nach Unterstützung durch einen Coach, dann 
wieder rettende Gedankenblitze und erste 
Zwischenerfolge; Scherze und auch ein paar 
laute Lacher: Insgesamt war die Atmosphäre 
beim Hackathon sehr inspirierend. Abends 
gab es noch einen gemeinsamen Ausklang bei 
Pizza & Co., wobei sich die Teilnehmer weiter 
austauschen und noch besser kennenlernen 
konnten. 

Am Finaltag wurde mit neuer Energie wei-
tergehackt. Die Teams schraubten an ihren 
Workflows, Apps und Dashboards und feilten 
an der Präsentation ihrer Resultate. Mittags 
präsentierten alle 9 Teams einander gegensei-
tig und der Jury ihre Projektergebnisse. Viele 
erläuterten ihre Lösung gleich anhand eines 
Prototypen. Die beiden Gewinner-Teams sind 
oben abgebildet.

Wir danken allen Hackathon-Teilnehmern, die 
Ideen eingebracht und auch gleich umgesetzt 
haben. Sie tragen damit zur Weiterentwick-
lung des Konzerns bei.
Ein großer Dank gilt neben den IT-Coaches, 
die den Teams mit Rat und Tat zur Seite stan-
den, allen, die so großartig an NEULAND 2022 
mitgewirkt und am Online-Voting sowie den 
Kurz-Webinaren der Digi-Thek teilgenommen 
haben. Insgesamt 482 Mitarbeiter haben sich 
in zwölf 30-minütigen Webinaren, die von 
Kollegen für Kollegen gestaltet wurden, wei-
tergebildet.

Das Online-Voting der Belegschaft entschied mit 131 Stimmen das Team 
„Datensortierer“ aus der Netz OÖ mit seiner automatisierten Auswertung der NT-
Produkte für sich (v. l.: Norbert Hemetsberger, Gabriele Hutterer, Christian Seyr, 
Alexander Angerbauer). Insgesamt beteiligten sich 443 Mitarbeiter am Voting. 

Die Juryauswahl fiel auf das bereichsübergreifende Team „Fibermate“.
Bernhard Kitzmueller/TE, Thomas Mühlböck/TE, Jürgen Mahringer/MC und 
Florian Peneder/VT (v.l.) möchten mit ihrer Datenquellenverknüpfung bei 
Telekomstörungen die Situation für Kunden und auch intern erleichtern.

Konzentrierte Gesichter, rauchende Köpfe, 
aber auch viel Spaß: Hackathon-Teilnehmer 
beim Tüfteln an ihren Digital-Projekten.

RETTENDE GEISTESBLITZE

482 KOLLEGEN BEI WEBINAREN

Konzernstrategie



Erzeugung
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Der Stauraum des leistungsstärksten Wasserkraftwerkes Traun-Pucking 
wird an den beiden Ufern von bis zu 18 Meter hohen Dämmen begrenzt. 
In diese Bauwerke ist ein Dichtungssystem integriert, das die Traun und 
den tieferliegenden Grundwasserspiegel hydraulisch und ökologisch 
 voneinander trennt. 

Einen 10 Kilometer langen Damm wie jenen im Zulauf von Traun-Pucking 
auf Dichtheit zu prüfen, bedeutet mit herkömmlichen Methoden (wie 
etwa manueller Wasserstandsmessung) einen enormen Aufwand. 
 
Ein Projektteam mit Kollegen aus den Geschäftsbereichen Erzeugung, 
Tech Services und Telekom hat mithilfe von Digitaltechnik eine zeitgemä-
ße Überwachungsmethodik ausgearbeitet. Dafür wurden zahlreiche neue 
Grundwasser-Messstellen entlang des luftseitigen Dammfußes errichtet 
und mit Sonden ausgerüstet, die Wasserstand und Temperatur messen. 

Jede dieser Sonden erfasst stündlich Messwerte und überträgt diese an 
einen internen Server. Dort erfolgt eine automatische Grenzwert-Über-
wachung mit Meldung. Bei Bedarf können Mitarbeiter auf jede Messstelle 
direkt über einen Computer-Browser bzw. per Handy-App zugreifen.

Dieses Projekt erhöht die Anlagensicherheit wesentlich und hat die be-
trieblichen  Abläufe enorm vereinfacht. Inzwischen wurde diese digitale 
Anwendung auch beim Kraftwerk Marchtrenk erfolgreich implementiert.

8

Alles noch dicht? Damm-Überwachung digitalAlles noch dicht? Damm-Überwachung digital
Das Prüfen von Dämmen auf Dichtheit ist mit herkömmlichen 
Mitteln äußerst arbeitsintensiv. Fachexperten der Energie 
AG haben nun eine digitale Methodik entwickelt, mit der die 
Überwachung aus der Ferne funktioniert. Das spart viel Zeit 
und Aufwand.

Sind die Dämme dicht? Das wird beim 
Traunkraftwerk Pucking jetzt digital mit Messsonden 
überwacht, die ihre Ergebnisse an einen internen Server liefern (siehe 
Diagramm rechts). Der bisherige, enorme Aufwand für Dichtheitsprüfungen fällt damit 
weg. Auf die Sonden kann via Browser oder Handy-App aus der Ferne direkt zugegriffen werden.  

Heinz Kaar / Erzeugung
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Photovoltaik spielt beim Thema nachhaltige Klima-
zukunft in Österreich eine wichtige Rolle. Mit der 
Eröffnung des SolarCampus hat sich die Energie AG 
schon 2010 als Schrittmacher in Sachen erneuerbare 
Energien profiliert.

Nach 12 Jahren Erfahrung lässt sich sagen, dass 
der Wirkungsgrad der auf 6 Hektar Fläche instal-
lierten PV-Module kaum gesunken ist; der Einsatz 
 neuer, technisch weiterentwickelter Module hat die 
Ausbeute aber noch deutlich gesteigert. 

WIRKUNGSGRAD DER PV-MODULE ERHÖHT
Bei maximaler Sonneneinstrahlung wirken ca. 1.000 
W pro m2 PV-Fläche auf die Module. Davon können 
mithilfe neuer Technologie inzwischen schon rund 
220 W in elektrische Energie umgewandelt werden. 
Das entspricht einem Wirkungsgrad von ca. 22 %, der 
 damit um rund 8 % höher ist als noch 2010.

Photovoltaik ist nicht nur lautlos und wartungsarm, 
sondern kann auch sehr breit – von Privathaushalt bis 
Gewerbe – als erneuerbare Stromquelle eingesetzt 
werden.

GRUNDFLÄCHE GESCHICKT AUSGENUTZT
Mit dem Ende 2021 erfolgten Ausbau „SolarCampus 
II“ wird der bestehende Grund in Eberstalzell 
jetzt so optimal ausgenutzt, dass wir die bisherige 
Photovoltaikfläche mit zusätzlichen 15.751 m2 ver-
doppeln konnten – das vervierfacht die Leistung auf 

4.300 kWp. Damit lassen sich etwa 1.370 Haushalte 
oder 2.100 E-Autos (die je 15.000 km zurücklegen) 
versorgen. 

WICHTIGE STATION ANLÄSSLICH JUBILÄUMS
Generaldirektor Werner Steinecker und Technik-
vorstand Stefan Stallinger machten sich vor Ort ein Bild 
von diesem wichtigen Projekt, mit dem die Energie 
AG die ambitionierten Klimaziele unterstützt. „Bei 
den 130-Jahr-Feierlichkeiten wird der SolarCampus 
Ende Juli eine wichtige Station sein. Hier bieten wir 
Interessierten Informationen über die Photovoltaik-
Technologie, die ihnen als Entscheidungshilfe dienen 
können“, hofft Werner Steinecker auf viele Besucher 
am SolarCampus.
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Heinz Kaar / Erzeugung

PV-Fläche mit zusätzlich fast 15.800 m2  
verdoppelt: Der SolarCampus Eberstalzell 

nach dem Ausbau 2021. 

Freuen sich auf 
viele Besucher des 
Vorzeigeprojekts 
SolarCampus anlässlich 
der 130-Jahr-
Feierlichkeiten 
im Sommer: 
Generaldirektor 
Werner Steinecker (r.) 
und Vorstandsdirektor 
Stefan Stallinger.

Samstag, 23.7.202211 - 17 Uhr

Tag der offenen Tür

Tag der offenen Tür
am SolarCampus

am SolarCampusEberstalzell
Eberstalzell

Erzeugung

Die Energie AG setzt einen weiteren Meilenstein in Sachen saubere Klimazukunft: Mit dem 2021 erfolgten 
Ausbau des SolarCampus in Eberstalzell wurde die bisherige Photovoltaikfläche verdoppelt. Die Leistung 
steigt  dadurch auf das Vierfache (4.300 kWp), damit können knapp 1.400 Haushalte versorgt werden. 

Viermal so viel SonnenpowerViermal so viel Sonnenpower
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Netz

Seit Beginn des Ukraine-Konflikts herrscht ein  regelrechter Ansturm auf Photovoltaik- Anlagen. Die 
Masse an Anträgen kann nicht so schnell wie gewohnt bearbeitet werden, das führt zu  unliebsamen 
Wartezeiten. Die Netz OÖ reagiert mit Automatisierung der Auftragsabwicklung.

Aktuell ist die Bearbeitung von „PV-Anträgen“ (genau ge-
nommen handelt es sich dabei um Anträge zur Erweiterung 
des Netzzugangsvertrages) eine extreme Herausforderung. 
Die Netz OÖ hat in den vergangenen Jahren tausende 
solcher Anträge abgewickelt, die Personalressourcen da-
für geschaffen, Mitarbeiter geschult und Systemprozesse 
 optimiert. Somit war die Bearbeitung eines Antrag bisher in 
acht bis zehn Werktagen erledigt. 

JEDE WOCHE ÜBER 1.000 ANTRÄGE
Speziell seit Ausbruch des Ukraine-Krieges hat sich die 
Situation aber dramatisch verändert: In den ersten vier 
Monaten 2022 sind bereits um die Hälfte mehr Anträge 
eingegangen als im gesamten Vorjahr, oder anders ausge-
drückt: über 1.000 pro Woche. 

Ein derart sprunghafter Anstieg ist natürlich nicht so kurz-
fristig zu bewältigen, die Wartezeit für Kunden ist von 
Tagen auf Wochen angewachsen.

ABWICKLUNG DER ANTRÄGE AUTOMATISIERT
Um eine Entspannung der Situation zu erreichen, wurde 
entschieden, den bislang gut funktionierenden Prozess 

Wunsch nach Sonnenstrom Wunsch nach Sonnenstrom 
sprunghaft angestiegensprunghaft angestiegen

n bis zum Vorliegen des Prüfergebnisses keinen Strom in das 
öffent liche Stromnetz eingespeisen dürfen. 

n jederzeit mit dem Bau ihrer Anlage beginnen können, wenn 
das Ziel der größtmögliche Eigenverbrauch ist. Jeder Kunde 
kann damit rechnen, überschüssigen, selbst nicht verbrauchten 
Strom mit mindestens 4 kVA Leistung in das öffentliche Strom-
netz einspeisen zu können.

n Anlagen mit dem Ziel der größtmöglichen Einspeisung von PV-
Strom ins öffentliche Stromnetz zwar fertig planen können, vor 
der konkreten Umsetzung aber unbedingt das Ergebnis der 
technischen Prüfung abwarten sollten. Kann nicht mehr als 
die Mindestleistung von 4 kVA zur Rückspeisung zur Verfügung 
gestellt werden, könnte das die Wirtschaftlichkeit der Anlage 
beeinträchtigen. 

Geprüft wird grundsätzlich in der Reihenfolge des 
Eintreffens der Anmeldung, alle Kunden werden dabei 
gleich behandelt. Geschäftsführer Manfred Hofer: „Wir er-
ledigen die Aufgaben so schnell wie möglich und so exakt 
wie gefordert. Jeder Antrag wird ganz sicher bearbeitet, 
auch wenn es derzeit wesentlich länger dauert.“ 

Anträge Erweiterung Netzzugang pro Woche 2021 vs. 2022

2021
2022
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grundlegend zu ändern. Jetzt ist es möglich, sofort nach 
Antragseingang automatisiert einen Zählpunkt zuzuweisen 
und per Email zu versenden. Somit können Kunden sofort 
um Förderung für eine neue PV-Anlage angesuchen. 

EINSPEISUNG VORÜBERGEHEND AUF NULL
Gleichzeitig wird auch der grundsätzliche Anschluss an das 
öffentliche Stromnetz zugesagt – die Einspeiseleistung aber 
vorübergehend auf Null gesetzt. Denn nach wie vor ist es 
notwendig, die elektrotechnische Leistungsfähigkeit des 
Netzzuganges für jede Erzeugungsanlage zu beurteilen, 
damit die sichere Versorgung aller anderen Netzkunden 
 gewährleistet bleibt.

Für Kunden bedeutet diese vorübergehende 
 Rück leistungsbeschränkung, dass sie ...

Wolfgang Denk / Netz OÖ



Wolfgang Denk / Netz OÖ

Gleich mehrere Umspannwerke sind in den vergangenen Wochen fertiggestellt worden oder 
stehen kurz vor der Inbetriebnahme. Damit verbessert sich die Versorgung an den Standorten 
– Hörsching, Kronstorf und Ohlsdorf – und in den jeweiligen Regionen wesentlich. Die 
Investitionskosten belaufen sich pro Umspannwerk auf rund 10 Millionen Euro.

Besonders das derzeit als Schaltwerk genutzte Umspannwerk Raab wird die Versorgungslage  
nach Anschluss an das 110-kV-Netz deutlich verbessern. Es kann nach Fertigstellung der 
110-kV-Leitung von Ried nach Raab („Stromversorgung Pramtal-Süd“) in Vollbetrieb gehen. Der 
Abschluss der Arbeiten ist für Mitte des Jahres geplant (ein Detailbericht dazu folgt in der nächs-
ten Ausgabe).

Begonnen wurden die Arbeiten an der neuen Netzabstützung in Wagenham. Die Netz OÖ errich-
tet dort gemeinsam mit der APG im Verlauf der 380-kV-„Salzburg-Leitung“ ein 380-kV-/110-kV-
Umspannwerk. Es soll mit einer starken Anbindung aus dem Übertragungsnetz die Versorgung in 
der Region deutlich verbessern und auch die Ziele der Energiewende bestmöglich unterstützen. 
Die Gesamtkosten belaufen sich hier auf rund 66 Millionen Euro.

Interesssantes zu den Projekten „Stromversorgung Pramtal-Süd“ bzw. den Umspannwerksbauten 
gibt es im Hochspannungspodcast der Netz OÖ zu hören. Die Beiträge sind in allen Podcast-Apps 
oder unter www.hochspannungspodcast.at online abrufbar!

››
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Jedes neue Umspannwerk verbessert die 
Stromversorgung unserer Netzkunden 
in der Region. Gleichzeitig ermöglichen 
 Umspannwerke einen verstärkten Ausbau 
von erneuerbaren Energien aus Windkraft 
und Photovoltaik. 

››
Technikvorstand Stefan Stallinger

Das neue Umspannwerk in Hörsching unmittelbar neben der B1 ist seit Kurzem in Betrieb. Es schafft 
deutliche Leistungsreserven, vor allem für Unternehmen ergeben sich jetzt neue Möglichkeiten. 

Netz

Wunsch nach Sonnenstrom Wunsch nach Sonnenstrom 
sprunghaft angestiegensprunghaft angestiegen

Geduldsspiel um PV-Anlagen

Der Einstieg in die erneuerbare 
Energieerzeugung mittels Photovoltaik 
gleicht derzeit einem Geduldsspiel. 
Die Antragsflut macht nicht nur 
Netzbetreibern und Förderstellen zu 
schaffen; die Elektriker haben volle 
Auftragsbücher, kämpfen aber mit 
Lieferengpässen bei PV-Paneelen, 
Wechselrichtern, Installationsmaterial etc.. 

Unter den aktuellen Umständen ist es so 
gut wie unmöglich, bei der Realisierung 
die gesetzlichen Fristen einzuhalten, was 
Voraussetzung für eine Förderzusage 
ist. Zusätzlich ist es für Dienstleister 
wegen stark schwankender Preise 
 äußerst  schwierig, bei Angeboten eine 
Preisgarantie abzugeben.

Flaschenhals Fördersystem

Im April hat der Bund neue Förderungen 
angekündigt – für Photovoltaik-Anlagen 
selbst, aber auch für Batteriespeicher. 
Leider bleibt dabei die Stichtagsregelung 
weiterhin aufrecht: Anträge können 
nur an 4 Stichtagen im Jahr bei der 
Ökostromförderstelle OeMAG gestellt 
werden. Das erzeugt einen künstlichen 
Flaschenhals, unter dem alle Beteiligten 
leiden:

die Netzbetreiber, weil an den 
Stichtagen zu den ohnehin schon 
tausenden Anträgen pro Woche noch 
zusätzliche gehäuft hinzukommen 
(zuletzt im April)

Es würde das Gesamtsystem erheblich ent-
lasten, die Stichtag-Regelung zu streichen 
und stattdessen zuzulassen, dass Anträge 
durchgehend gestellt werden können.

Das würde außerdem die ambitionierten 
Energiewendeziele unterstützen und das 
System nicht mit Fallstricken und Hürden 
unnötig verkomplizieren.

n 

n 

die Antragsteller, die unter enormen 
Zeitdruck gesetzt werden, weil mit 
dem Förderantrag zahlreiche Fristen 
verknüpft sind

die Förderstelle, die nach den 
Stichtagen tausende Anträge auf 
einmal abarbeiten muss

n 

Neue Umspannwerke für 
eine bessere Versorgung



… bei der Verwendung von Flüssiggasflaschen im Privatbereich
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Im Privaten wird Flüssiggas überwie-
gend zum Heizen und Kochen ver-
wendet. Speziell in der Grillsaison fin-
den Gasgrills wachsenden Anklang. 
Flüssiggas (Propan, Butan und deren 
Gemische) ist ein Kohlenwasserstoff, 
der sich unter relativ geringem Druck 
verflüssigt und dann nur einen Bruchteil 
seines Gasvolumens einnimmt. Bei 
Druck  entlastung vergast er sofort. 

In Österreich wird üblicherweise  Propan 
benutzt. Das farblose, fast geruchlose 
Gasgemisch ist brennbar und kann bei 
Kontakt mit Luft oder Sauerstoff ex-
plodieren. Es ist also gefährlich, wenn 
Flüssiggas unbemerkt aus undichten 
Behältern  entweicht.

DICHTHEIT PRÜFEN: SO GEHT´S!
Ein Fehler kommt oft beim Anschluss 
von Gasflaschen vor. Zu  unterscheiden 
sind Anschlüsse für Industrie- bzw. 
Kleinflaschen (max. 11 kg Nettogewicht). 
Bei Industrieflaschen sitzt die Dichtung 
am Anschluss der Entnahmevorrichtung, 
bei Kleinflaschen am Ventil. Leider ist es 
möglich, Verbrauchseinrichtungen für 
Industrieflaschen an Kleinflaschen an-
zuschließen und umgekehrt. Deshalb 

ist darauf zu achten, dass in jedem Fall 
eine (und nur eine!) Dichtung im System 
verbaut ist. Prüfen Sie nach Anschluss 
der Gasflasche die Dichtheit mittels 
Lecksuchspray oder Seifenwasser!

GAS LAGERN IM KELLER VERBOTEN
Da Flüssiggas schwerer ist als Luft, 
setzt es sich in Bodennähe ab; dieser 
so genannte „Gassee“ kann erstickend 
oder explosionsgefährdend wirken. 
Daher dürfen Flüssiggasflaschen nicht 
in Räumen aufgestellt oder gelagert 
werden, die unter dem Niveau des um-
gebenden Terrains liegen (z. B. Keller) 
– ausgetretenes Gas könnte sich dort 
nicht ausreichend schnell verflüchtigen.

Am besten lagern Sie Flüssiggasflaschen 
an einem gut belüfteten, vor Regen ge-
schützten Ort im Freien. Achtung: Im 
Umkreis von 3 Metern dürfen sich kei-
ne Bodenöffnungen (Kanalschächte, 
Rigolen etc.) befinden!

Weitere Infos gibt´s bei Ihren Sicherheits-
fach  kräften bzw. auf den Webseiten der 
Allgemeinen Unfallver sicherungsanstalt 
(AUVA) bzw. der Brandverhütungsstelle 
für Oberösterreich (BVS).

Die Flaschen vorzugs-
weise in offenen, gut 
belüfteten Fahrzeugen 
transportieren.

Die Flaschen erst 
unmittelbar vor Antritt 
der Fahrt ein laden und 
nach der Ankunft sofort 
ausladen.

Die Flaschen so verstauen 
(stehend oder liegend), 
dass sie selbst bei einer 
Vollbremsung oder plötz-
lichen Ausweich bewegung 
nicht verrutschen, 
 umfallen, rollen oder 
herabfallen können.

Die Ventile müssen beim 
Transport dicht geschlos-
sen und mit einem Ventil-
schutz (z. B. Schutzkappe) 
versehen sein.

Während der Beförde-
rung sind Feuer, offenes 
Licht und Rauchen (auch 
elektronische Zigaretten) 
verboten.

Die Beförderung darf nur 
kurzzeitig erfolgen.

Die Flaschen sind gegen 
eine Erwärmung von über 
50 °C zu schützen.
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Technisches Management

Gasflaschen im Auto: Gasflaschen im Auto: 
Das ist zu beachten!Das ist zu beachten!

Das Transportieren von 
 Flüssiggasflaschen im PKW ist 
für private Zwecke  möglich. 
Beachten Sie dabei bitte 
 folgende Punkte:

Hannes Binder-Reisinger / Technisches Management

Beim Anschluss von 
Gasflaschen kommt  
es immer wieder zu 

verhängnisvollen 
Fehlern, besonders 

wenn die Verbrauchs-
einrichtung von 

Industrieflaschen 
an Kleinflaschen 

angebracht wird – 
oder umgekehrt. 

Prüfen Sie daher nach 
dem Anschluss mit 

einem Lecksuchspray 
oder Seifenwasser, ob 

die Flasche auch 
wirklich dicht ist. 
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In einem zunehmend komplexen und volatilen 
Marktumfeld ist es wesentlich, aktuelle Trends und da-
mit verknüpfte Kundenbedürfnisse zu verstehen und 
Produkte, Dienstleistungen und Geschäftsmodelle 
danach auszurichten. Start-ups agieren sehr nah am 
Markt und können etablierten Unternehmen dabei 
wichtige Impulse geben. 

In Oberösterreich unterstützt der Hightech-Inkubator 
tech2b bereits seit 20 Jahren Start-ups dabei, ihre 
Ideen umzusetzen. PIER 4, eine Initiative von tech2b, 
ist die Drehscheibe zwischen der Gründerszene und 
oberösterreichischen Leitbetrieben. PIER 4 unter-
stützt bei der frühzeitigen Erkennung von Trends, 
hilft bei der Entwicklung neuer Geschäftsmodelle 
und zeigt Kooperationsmöglichkeiten auf. 

Die Energie AG nutzt die PIER 4-Services seit Jahren, 
um sich gezielt innovative Lösungen ins Haus zu 
 holen. Dazu vernetzt sich der Konzern mit Hilfe 
von PIER 4 nach bestimmten Auswahlkriterien mit 
interessanten Start-ups; neben der individuellen 
Suche werden diese auch in regelmäßigen Pitching-
Sessions präsentiert. Außerdem gewähren die 
Unternehmen des PIER 4-Netzwerks Einblicke in ihr 
Innovationsmanagement und die Erfahrungen aus 
der Zusammenarbeit mit Start-ups.

Das Spektrum der Start-ups reicht von Techno-
logie-Anbietern (mit innovativen PV- oder Abfall-
aufbereitungssystemen, Drohnen etc.) über 

 intelli gente Optimierungslösungen (z. B. für 
 Daten aufbereitung, predictive Maintenance, 
Angebots kalkulation) bis zur spezialisierten Soft-
ware (z. B. zur Planung von Strominfrastrukturen). 

 
Das Technische Management koordiniert die 
Aktivitäten betreffend Start-up-Scouting. Im Start-
up-Monitor werden vorgestellte Jungunternehmen 
dokumentiert und an die entsprechenden Geschäfts-
bereiche weitergeleitet. Laufend werden neue 
Kontakte geschlossen, Ideen und Lösungsansätze 
 diskutiert und Kooperationen gestartet.

NEUE GESCHÄFTSFELDER ENTWICKELN
Das Beobachten von Start-ups und Identifizieren po-
tenzieller Partnerschaften ist eine tragende Säule 
des Innovationsmanagements. Die Energie AG pro-
fitiert von der jahrelangen Erfahrung von tech2b als 
Inkubator und dem Zugang zur Welt der Start-ups 
über PIER 4. Zusätzlich zur intern vorangetriebenen 
Innovationstätigkeit in den Geschäftsbereichen un-
terstützen Start-ups dabei, bestehende Probleme zu 
lösen und neue Geschäftsfelder zu entwickeln. 
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Als Innovationseinheit nutzen wir 
PIER 4 vor allem für die gezielte 
Start-up-Suche. Über den Austausch 
mit den Start-ups bekommen wir 
frischen Input von außen zur Wei-
terentwicklung unserer Ideen.

››
Christian Stein / Wertstatt 8

Gerhild Scheiber / Technisches Management

Kreativer Input für die Energie AG: In den Pitching-Sessions von 
PIER 4 präsentieren Start-ups ihre innovativen Geschäftsideen.

Die Start-up-Welt in Worten
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››

Technisches Management

Im PIER 4-Netzwerk kooperiert die Energie AG mit kreativen Köpfen von Start-ups, 
um mit ihrem frischen Input innovative Geschäftsmodelle zu entwickeln, die den 
Zeitgeist treffen und aktuelle Kundenwünsche erfüllen.  

Bei Start-ups Ideen tankenBei Start-ups Ideen tanken

n Start-up: ein junges Unternehmen mit einer innovativen 
Geschäftsidee, auf der Suche nach einem skalierbaren 
 Geschäftsmodell mit hohem Wachstumspotenzial.

n Pitch: eine kurze Präsentation einer Geschäftsidee, die 
dazu dient, das Interesse des Gegenübers zu wecken.

n Inkubator: Brutkasten (Medizin); Start-up-Inkubatoren 
sind Einrichtungen, die Start-ups bei der Gründung unter-
stützen. 



Telekom
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Im Privatbereich ist schnelles Glasfaser-Internet inzwischen ein Muss. Um optimale Bedingungen für das 
Wachstum dieses Kundensegments im Konzern sowie für den Netzausbau zu schaffen, wurden Fiber Service 
OÖ GmbH und der FTTH-Bereich der Telekom zur BBOÖ Breitband Oberösterreich GmbH verschmolzen. 

Schnelle, zuverlässige Datenverbindungen sind nicht 
erst seit der COVID-19-Pandemie ein Grundbedürfnis 
der Oberösterreicher, sie werden mehr und mehr zum 
Erfolgsfaktor für Gemeinden und ganze Regionen. 
Darum ist der Netzausbau auf Basis der zukunfts-
sicheren Glasfasertechnologie nach wie vor ein we-
sentliches Anliegen von Bund und Land.

In den vergangenen Jahren ist das Geschäftsfeld FTTH 
zur Versorgung von Privatkunden im Konzern stetig 
gewachsen. Ein flächendeckender Glasfaserausbau 
war jedoch bisher nicht wirtschaftlich (wegen  hoher 
Baukosten in stark zersiedelten Gebieten, unzu-
reichenden Förderungen etc.).

Die Zusammenlegung des FTTH-Teilbetriebs der 
Telekom GmbH mit der Fiber Service OÖ GmbH, ei-
ner 100%-Tochter des Landes Oberösterreich, soll die 
Bedingungen für weiteres Wachstum und flächen-
deckenden Ausbau verbessern. Der FTTH-Bereich 
der Telekom wurde mit 31.03.2022 rückwirkend per 
30.09.2021 abgespalten und in die BBOÖ Breitband 
Oberösterreich GmbH (vormals Fiber Service OÖ) ein-
gegliedert. 

Glasfaser-Backbone und Provider bereich bleiben bei 
der Telekom GmbH, die sich im FTTH-Bereich künf-
tig auf die Leistung der Layer 2-Technik sowie den 
Backbone-Datentransport für das neue Joint-Venture 
fokussiert. Das FTTH-Glasfasernetz wurde (als Teil des 
abgespaltenen FTTH-Teilbetriebs) in die Breitband 
Oberösterreich Infrastruktur GmbH eingebracht.

In der neuen Gesellschaft sind bekannte Gesichter des 
Konzerns vertreten: Thomas Matthey, der bisherige 
Geschäftsführer der Telekom GmbH,  teilt sich mit 
Martin Wachutka die Geschäftsführung der BBOÖ 
Breitband Oberösterreich GmbH. Zudem wechseln 21 
weitere Kollegen von der Telekom GmbH in die neue 
Breitbandgesellschaft.
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Mit neuer Firmenstruktur die Schienen für zügige Versorgung 
von Privathaushalten mit Glasfaser-Internet gelegt: (v.l.) 
Landeshauptmann Thomas Stelzer, Geschäftsführer Martin 
Wachutka, Landesrat Markus Achleitner, Generaldirektor 
Werner Steinecker, Geschäftsführer Thomas Matthey.

Hier die Beteiligungsverhältnisse an den beiden neuen Gesell-
schaften grafisch dargestellt.

Aus zwei mach einsAus zwei mach eins

OÖ Landesholding
GmbH

Energie AG
Oberösterreich

BBOÖ Breitband 
Oberösterreich GmbH

Breitband  
Oberösterreich

Infrastruktur GmbH

Meilenstein im Glasfaserausbau

Erfolgserlebnis für die Telekom: Noch „rechtzeitig“ vor 
der Abspaltung des Teilbereichs FTTH wurde im März der 
50.000. Anschluss (Homes Passed) im Glasfasernetz der 
Energie AG fertiggestellt. Dies bedeutet, dass unsere Glas-
faserkabel bis zu den jeweiligen Parzellen/Häusern verlegt 
sind und die Kunden dort einfachen Zugang zum FTTH-
Glasfasernetz haben können. Dieser Meilenstein konnte 
nur aufgrund der konstruktiven Zusammenarbeit mit allen 
internen (TS, NG) und externen Partnern erreicht werden. 

n 

Land  
Oberösterreich

52,63 %52,63 % 50 %50 %

100 %100 %

50 %50 %
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Das Aufräumen und Verschließen von vertraulichen 
Dokumenten beim Verlassen des Arbeitsplatzes ge-
hört zu den ungeliebten, aber notwendigen täg-
lichen Routinen der Informationssicherheit. In die-
sem Beitrag unserer Awareness-Kampagne wollen 
wir vermitteln: Stellen Sie bitte zu jeder Zeit sicher, 
dass wirklich nur jene Personen Zugang zu vertrau-
lichen Informationen haben, die dazu auch befugt 
sind  (beispielsweise unveröffentlichte Kennzahlen, 
Angebote in laufenden Bieter-Verfahren oder 
Anlagen pläne).

CLEAN-DESK-KULTUR: SEIEN SIE WACHSAM!
Gerade in offenen und größeren Büros, wo  mehrere 
Menschen Zutritt haben, ist eine  gelebte Clean-
Desk-Kultur wichtiger Bestandteil der Informations-
sicherheit. Neben dem sicheren Verlassen des eigenen 
Arbeitsplatzes gehört dazu auch, auf  ungewöhnliches 
Verhalten anderer zu achten:

Fragen Sie nach, wenn Sie unbekannte Personen 
im Bürogebäude antreffen.

n 

Zögern Sie nicht, verdächtige Beobachtungen 
zu melden.

n 

Sperren Sie den Computerbildschirm, sobald Sie das Büro 

verlassen – auch wenn es nur für eine kurze Kaffeepause 

ist.

Notieren Sie Passwörter niemals auf Zetteln, die an leicht 

einsehbarer Stelle oder unter der Schreibtischunterlage 

platziert werden, um sie immer griffbereit zu haben.
Lassen Sie Mobilgeräte und Datenträger mit vertraulichen 

Informationen nicht unbeaufsichtigt umherliegen.
Sperren Sie sensible Dokumente vor dem Verlassen 

des Büros weg.
Verwenden Sie die vorgesehenen Container zum 

 Entsorgen von  klassifizierten Dokumenten.
Holen Sie erteilte Druckaufträge unmittelbar  

beim  Drucker ab.
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Informationssicherheit darf 
nicht beim Verlassen des 
Arbeitsplatzes enden. Es ist 
unabdingbar, dass sämt-
liche Konzern-Mit arbeiter 
eine Clean-Desk- Kultur 
leben.“ 

››
Finanzvorstand Andreas Kolar

Aus zwei mach einsAus zwei mach eins

Konzern-IT-Services

Vertraul iche Firmen-Dokumente s ind 
 zuverlässig vor fremden Blicken zu schüt-
zen, auch wenn Sie  gerade nicht im Büro 
sind.  Machen Sie daher  folgende IT-Tipps 
zur täglichen Routine, wann  immer Sie 
 Ihren Arbeitsplatz verlassen!

So schützen Sie vertrauliche So schützen Sie vertrauliche 
Daten vor fremden BlickenDaten vor fremden Blicken

Lassen Sie firmenfremde Personen in den 
Büroräumen niemals unbeaufsichtigt.

n 

So verlassen Sie den Arbeitsplatz sicher:

... laut Umfrage 18 % der Befragten ihre Passwörter in ein 
Notizbuch schreiben, 11 % ihre Zugangscodes auf einem 
Gerät lokal speichern und rund 10 % ihre Passphrasen auf 
einem Zettel in der Nähe des Computers notieren?

Wussten Sie, dass ...Wussten Sie, dass ...

... laut einer Studie 84 % aller Mitarbeiter schon als wichtig  
eingestufte Dokumente beim Drucker vergessen haben?
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Der Versorger Vodovody a kanalizace Beroun, a. s. 
beliefert rund 19.000 Gebäude mit Trinkwasser und 
 rüstet die Anschlüsse jetzt Schritt für Schritt mit 
 intelligenten Wasserzählern aus. Das hat laut Jiří 
Paul, dem Direktor der VAK Beroun a.s., den Vorteil 
der Fernauslesung. Jetzt müssen die Zähler nicht 
mehr einzeln manuell abgelesen werden, die Daten 
werden via Funk durch ein langsam durch die Straßen 
fahrendes Fahrzeug von nur einem Mitarbeiter „ein-
gesammelt“. Die intelligenten Smart-Meter erfas-
sen die Daten außerdem viel genauer und melden 
Defekte. 

BESSERE KONTROLLE DER WASSERVERTEILUNG
Mit den neuen Geräten kann VAK Beroun a.s. die 
Verteilung der knappen Ressource Wasser  besser 
planen und kontrollieren. Bereits 2019 hat das 
Unternehmen die Lieferverträge umgestellt, seither 
darf jeder Haushalt maximal fünf Kubikmeter Wasser 
pro Tag bzw. 500 Liter pro Stunde verbrauchen. 

Ein Abnehmer kann die Maximalmenge für seinen 
Anschluss zwar per Sondervereinbarung erhöhen, 
der Versorger wacht jedoch genau darüber, dass 

 dadurch die Wasserversorgung anderer Kunden in 
der Umgebung nicht gefährdet wird.

Die intelligenten Zähler ermöglichen auch eine 
Kontrolle der Regeln für Poolbefüllungen. Wird 
bei einem Anschluss plötzlich sehr viel Wasser ent-
nommen und die übliche Durchflussgeschwindigkeit 
in der Leitung deutlich überschritten, können sich 
Ablagerungen in den Rohren lösen und das Wasser 
eintrüben. Das gilt es zu verhindern.

MEHR QUALITÄT BEI KUNDENSERVICE
Mit den Smart-Metern verbessert die VAK Beroun 
a.s. zudem ihr Kundenservice, noch heuer soll es 
 einige neue Features geben. Der Kunde kann dann 
z. B. einstellen, dass das System ihn bei ungewöhn-
lich hohem Wasserverbrauch warnt, wenn etwa eine 
Toilettenspülung undicht ist.

Jiří Paul: „Intelligente Zähler können unser Service-
level steigern. Mit einem Zusatzmodul werden die 
Zählerdaten automatisch und per Funk an unsere 
Zentrale übertragen. Dies funktioniert  bereits bei 
zweitausend Verbrauchsstellen, von  denen wir alle 
sechs Stunden die Daten erhalten.“

WASSERVERLUSTE EINFACHER ERKENNEN
Das von VAK Beroun a.s. betriebene Wasser-
leitungsnetz ist in rund 150 Versorgungszonen auf-
geteilt. Der Zufluss zu jeder Zone wird mit einem 
intelligenten Zähler ausgestattet, das ermöglicht 
 einen guten Überblick darüber, wie viel Wasser in 
jede Zone gelangt.

Zur Leckortung wurden die Durchflüsse bisher meist 
in der Nacht kontrolliert. In den Nachtstunden ist  
der Verbrauch gewöhnlich stark reduziert, dann ist 
einfacher erkennbar, wo Verluste im Netz auftreten. 

„Sobald aber die intelligenten Zähler mit 
Funkübertragung flächendeckend installiert sind, 
haben wir praktisch sofort genaue Informationen 
zum Verbrauch. Wir können dadurch künftig  sofort 
feststellen, ob es sich um einen Wasserschaden 
oder nur um einen höheren Verbrauch handelt. In 
Hořovice wurde das System bereits in einer Zone 
 erfolgreich getestet“, so Direktor Jiří Paul.
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Die VAK Beroun a.s. hat  
bereits 2.000 Anschlüsse 
mit intelligenten 
Wasserzählern 
ausgerüstet, die viele 
Vorteile bringen und 
die Versorgungsqualität 
steigern. Infos über die 
modernen Smart-Meter 
sind in einem YouTube-
Video abrufbar (siehe 
QR-Code).

Ivan Ryšavý, Zeitschrift Moderni Obec (Moderne Gemeinde)

Bohemia

Obwohl es in Tschechien noch keine gesetzliche Verpflichtung dafür gibt, installieren einzelne 
 Wasserversorger bei ihren Kunden bereits jetzt intelligente Wasserzähler mit Fernauslesung. Die Erfahrung 
zeigt, dass dieses System die Versorgungsqualität steigert.

Intelligente VersorgungIntelligente Versorgung
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Durchgecheckt:Durchgecheckt:
1. Gesundheitstag 1. Gesundheitstag 
Reges Interesse herrschte beim 1. Gesundheitstag in der 
Umwelt Service am 24. Mai in Wels. Die Mitarbeiter waren 
begeistert von dem abwechslungsreichen Programm, das 
mit den Gesundheitsexperten des ASZ („Arbeitsmedizini-
sches und Sicherheitstechnisches Zentrum“ in Linz) zusam-
mengestellt worden war. 

Es gab Vorträge und Einzelbehandlungen, die Themen er-
streckten sich von Nutzen der Teamarbeit über Gefäßge-
sundheit und Wirbelsäulencheck bis zum Sehtest. Am Info-
stand erhielten die Besucher außerdem hilfreiche Tipps 
rund um „Besser und gesünder jausnen“, Anregungen zum 
leichten Nachmachen und dazu schmackhafte Kostproben.

Infostand mit Verkostung „Besser jausnen“

Wirbelsäulencheck mit MediMouse®

Umwelt Service

Intelligente VersorgungIntelligente Versorgung

„Was fördert Teamarbeit, was hemmt sie?“ Um Fragen wie diese und passende Lösungswege ging es bei dem Vortrag zum Thema Teamarbeit, den der Gesundheits- und Arbeitspsychologe Benjamin Reiter hielt.

Vor allem Mitarbeiter, die im Job lange vor dem Bildschirm 

sitzen, konnten sich Beratung zu Sehfitness, Augenübungen 

und ergonomischer Sitzposition holen. Um eine Fehlsichtigkeit 

möglichst frühzeitig zu erkennen, wird empfohlen, einmal 

jährlich einen Sehtest durchzuführen. Bei den Sehtests am 

Gesundheitstag überprüfte die diplomierte Gesundheits- und 

Krankenpflegerin Gudrun Paschinger die Sehschärfe im Nah- 

und Fernbereich sowie räumliches Sehen.

Eine Analyse der 
Wirbelsäule mittels strah-
lungsfreiem Testgerät soll 
muskuläre Defizite und 
Auffälligkeiten betreffend 
Haltung und Bewegung 
auf decken. Dazu beka-
men die Teilnehmer von 
Sportwissenschaftler 
Jürgen Fürst Übungs-
empfehlungen, um 
bereits vorhandene 
Beschwerden zu 
lindern oder diesen 
 vorzubeugen.

Gesundes kann durchaus sehr schmackhaft sein: Das vermittelte 

Ernährungswissenschaftlerin Ella Rabengruber beim Infostand. Außerdem 

beantwortete sie individuelle Fragen der Mitarbeiter und lud zum 

Probieren von Selbstgemachtem für eine gesunde Jause ein.

Bei der ABI*-Messung wird im Liegen eine gleichzeitige 

Blutdruckmessung an Armen und Beinen durchgeführt. Die 

 diplomierte Gesundheits- und Krankenpflegerin Christa Sommer 

gab den Teilnehmern außerdem Tipps, um individuelle Risiken zu 

reduzieren.

Gefäßgesundheit mittels ABI*-Messung

Nutzen der Teamarbeit

Sehtest

*ABI-Messung (engl. ankle-brachial-index; auf Deutsch Knöchel-Arm-Index), dient 

zur Abschätzung bzw. Verlaufsbeurteilung von Gefäßsklerose. Sie hat die größte 

Aussagekraft zur Vorhersage von Herzinfarkt, Schlaganfall und Mortalität.
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Dazu muss man zunächst einige Fakten zum 
 europäischen Gasmarkt kennen. Während bei Strom 
eine relativ breite Aufbringung besteht (fast je-
der – auch kleine – Versorger betreibt zumindest 
gewisse Erzeugungsanlagen), gibt es in Europa 
nur eine Handvoll Erdgas-Quellen. Die wichtigsten 
Lieferanten sind (via Pipeline) Russland, Norwegen, 
die Niederlande und Nordafrika. Dazu kommt noch 
verflüssigtes Erdgas (LNG) per Schiff zu uns, das aber 
in der Vergangenheit wesentlich teurer war, denn auf-
grund der großen Nachfrage in Asien war der Export 
dorthin lukrativer. Die großen Gasabnehmer sind 
nicht nur Anlagen zur Wärme- und Stromproduktion, 
sondern auch die chemische Industrie.

Da die Gasproduktion über das Jahr gesehen eher 
gleichmäßig verläuft, der Absatz aber saisonal und 
kurzfristig schwankt (z. B. durch Kältewellen), braucht 
es einen Ausgleich – hier kommen die Erdgasspeicher 
ins Spiel. 

GASSPEICHER ALS GEWINNFAKTOR
Allerdings erfolgt dieser Ausgleich größtenteils nicht 
durch gesetzliche Verpflichtungen (zum Beispiel gibt 

es in Italien und Frankreich dazu stärkere Vorgaben 
und regulierten Speicherzugang, während etwa 
Österreich und die Niederlande diskriminierungs-
freien Zugang zu Speichern für Dritte ermöglichen 
und der regulatorisch vorzuhaltende Anteil am 
Gesamtverbrauch eher niedrig ist), sondern durch 
Marktprinzipien: In einem funktionierenden Markt 
lässt sich schlicht und einfach dadurch Geld verdie-
nen, dass Gas bei geringer Nachfrage im Sommer 
eingespeichert und im Winter zu höheren Preisen 
wieder verkauft wird.  

VERKAUFSERLÖS SCHON BEI EINKAUF FIXIERT
Das funktioniert natürlich nur, wenn es vor den Zeiten 
hoher Nachfrage Niedrig-Preis-Phasen gibt: Wer ein 
Lager wirtschaftlich betreiben will, muss Gas zuerst 
günstiger einkaufen, um es später gewinnbringend 
veräußern zu können. 

Üblicherweise werden Geschäfte für den Zukauf 
des einzuspeichernden Gases und die nachfolgende 
Lieferung  gleichzeitig abgeschlossen – somit ist der 
Erlös fixiert und das Risiko eines allfälligen Nachteils 
durch spätere Preisschwankungen ausgeschlossen.
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Erdgasspeicher: Noch nie waren sie so wenig befüllt und sind trotzdem – oder gerade deswegen – in aller 
Munde. Ein guter Grund, um einen Blick darauf zu werfen, welche Zwecke Erdgasspeicher erfüllen und wie 
sie bewirtschaftet werden.

Risiken beim GasspeichernRisiken beim Gasspeichern

Markus Hahn / Trading

Terminpreiskurven in den Jahren 2017 und 2022
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Wie funktioniert überhaupt der Handel zukünftiger Lieferungen am 
Terminmarkt? Die Abbildung auf der linken Seite zeigt zwei exemplarische 
Terminpreiskurven. Die blaue Linie stellt die Situation im März 2017 dar, die 
grüne jene im Mai 2022. Die Kurven geben an, wie hoch der Preis von Gas 
mit Lieferung in jedem der Sommer bzw. Winter der nächsten fünf Jahre ab 
Geschäftsabschluss 2017 bzw. 2022 war. 

Demzufolge konnte man im März 2017 über den Sommer 2017 Gas um 15,78 
EUR/MWh kaufen, einspeichern und gleichzeitig das Verkaufsgeschäft für den 
Winter 2017/2018 um 16,89 EUR/MWh fixieren. Diese Verkaufsverpflichtung 
konnte man dann aus dem Speicher erfüllen. Ähnliche Geschäfte waren auf-
grund der „Auf-ab-Struktur“ zeitgleich auch für spätere Zeiträume fixierbar.

FALLENDE TERMINKURVE MACHT SPEICHERBETRIEB UNRENTABEL
Zeigt die Terminkurve aber insgesamt eine fallende Tendenz – wenn also 
Gas bei Lieferung in ferner Zukunft billiger ist als in der Gegenwart oder 
der näheren Zukunft –, dann sind solche Geschäfte unrentabel; ein öko-
nomisch sinnvoller Speicherbetrieb (der ja auch z.B. durch den Ein- und 
Ausspeichervorgang operative Kosten verursacht) ist nicht möglich. 

Die grüne Linie in der Abbildung links zeigt die zunehmend dramatische 
Entwicklung im vergangenen Jahr: Gas ist aufgrund aktueller Knappheit im 
Moment sehr teuer, wird aber bei der Lieferung in späteren Zeiträumen, die 
eine Entspannung der Lage erwarten lassen, billiger. Die saisonale Struktur 
wird vom langfristig fallenden Trend völlig überlagert.

Jeden Sommer unabhängig vom aktuellen Preisniveau einzuspeichern, ob-
wohl die Marktpreise für die Lieferung im Winter nicht höher sind als die 
Kosten der Einspeicherung, bedeutet aus Marktsicht pure Spekulation 
 darauf, dass die Winterpreise doch noch stark anziehen werden. 

KOSTEN FÜR VERSORGUNGSSICHERHEIT SIND NEU UMZULEGEN
Bekanntlich kann der Markt nicht alle Situationen befriedigend regulieren, 
 besonders bei Strukturbrüchen und irrationalem oder illegalem Agieren 
einzelner dominanter Teilnehmer. Eine gewisse Mindest-Befüllung der 
Gasspeicher – unabhängig von der Preisstruktur – ist daher aus gesamt-
wirtschaftlicher Sicht sicher sinnvoll, muss aber regulatorisch vorgege-
ben werden; und die Kosten dafür sind angemessen auf die Profiteure der 
Versorgungssicherheit umzulegen.
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Risiken beim GasspeichernRisiken beim Gasspeichern

Österreich ist Europameister – zumindest bei 
der Erdgas-Speicherkapazität im Vergleich 
zum jährlichen Verbrauch. Dabei deckt Öster-
reich über 97 % ab, gefolgt von der Ukraine 
mit ca. 96 % und weit vor den Niederlanden 
mit ca. 35 %.

Auch wenn die Füllstände unserer Gas-
speicher zuletzt immer wieder als besonders 
niedrig dargestellt wurden, deckt Österreich 
(Füllstand mit Stand Anfang Mai knapp 20 %) 
den größten Anteil am Jahresverbrauch aller 
mittel- und westeuropäischen Länder ab.

ABSICHERUNG FÜR TIMELKAM
Die Energie AG hält Beteiligungen am Spei-
cher 7Fields sowie weitere Speicherscheiben 
anderer Speicher. Damit sichern wir die Leis-
tung unserer GuD-Anlage in Timelkam für 
kurzfristige Einsätze, die (z. B. in der Nacht 
und am Wochenende) nicht mit Gas vom 
Markt gedeckt werden können. 
Daneben werden Leistungen für unseren 
Gas-Vertrieb erbracht, etwa die Erfüllung der 
jetzt schon gesetzlich in der SoS- Verordnung 
geregelten Mengenvorhaltung. Die Rest-
kapazitäten werden auf dem Markt optimiert 
– soweit dieser es erlaubt. Für spekulative Ge-
schäfte werden die Speicher nicht verwendet.

Österreich ist
Europameister



Sektion Laufen Sektion Tennis

Sämtliche  
Veranstaltungs-
termine der 
16 Sektionen 
finden Sie im 
Intranet!
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Sie begegnen uns mittlerweile 
fast täglich in Chats oder sozialen 
Netzwerken: GIFs (engl. Graphics 
Interchange Format) sind kurze 
Video-Sequenzen, in denen Personen 
durch Mimik / Gestik Emotionen aus-
drücken bzw. Botschaften visuell 
transportieren. Diese auch „Sticker“ 
genannten Animationen  werden 
von diversen Plattformen zum 
Download angeboten und  erfreuen 
sich wachsender Beliebtheit bei 
Internetnutzern, die damit ihre eige-
nen Beiträge bzw. Stories aufpeppen, 
zum Beispiel auf Instagram. 

Künftig werden GIFs auch den 

Social-Media-Auftritt der Energie 
AG zusätzlich beleben: Im Dienste 
der Konzernkommunikation werfen 
sich aktuell die Mitglieder unserer 
Sportfamilie vor der Kamera für die 
Produktion solcher Sticker in Pose, 
die den Wiedererkennungswert un-
seres Unternehmens steigern sollen. 

Bereits jetzt können Sie einige un-
serer beliebten Sportstars im Web 
„in Action“ sehen: Witzige GIFs von 
Sportfamilien-Kapitän Hannes Trinkl, 
Babsi Haas, Max Lahnsteiner oder 
Mendy Swoboda sind inzwischen 
auf Plattformen wie www.giphy.com 
 abrufbar.

Social Media: Sportfamilie „in Action“

Die Sektion Laufen 
geht bei der größten 
Laufveranstaltung 
des Landes an den 
Start: Der „Linz 
Marathon“ findet 

am 23. Oktober statt. Sie wol-
len mitmachen? Dann schicken 
Sie Ihre Anmeldedaten (Name, 
Geburtsdatum, Privatadresse, 
 gewünschte Distanz) an:  
sektion.laufen@energieag.at.

Anmeldungen sind noch mög-
lich für den Panorama-Lauf 
Altenfelden (17.7.) und den 
Business-Lauf Linz (7.9.).

Trainerstunden für 
Sektionsmitglieder 
(Anfänger und 
Fortgeschrittene) wer-
den von Juni bis Mitte 
September angeboten (vor-
aussichtlich montags von 17 
bis 21 Uhr). Infos dazu bei 
Gernot Dobetsberger.

Die Energie AG-
Tennismeisterschaft fin-
det von 11. - 15. Juli in 
Gmunden statt. Die neuen 
Tennisplätze dort werden 
laut Plan noch im Juni 
 fertiggestellt. 

Wanderwoche der Bergsteiger-
Sektion von 25. bis 28. August (im 
Malta- und Liesertal).  Anmeldungen:  
betriebsratsbuero@energieag.at

Fußball-Kleinfeldturnier am 15. Juli in 
Gmunden. Anmeldungen:  
sektion.fußball@energieag.at
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Volles Programm bei unseren Sportskanonen!

GIFs unserer Sportfamilien-Stars sollen 
künftig die Social-Media-Präsenz der 
Energie AG aufwerten (oben Mendy 

Swoboda beim „Making of“, unten einige 
der originellen Sticker, die bereits jetzt im 

Internet zum Download bereitstehen).  

Rundblick



Pensionisten: bitte 
Termine vormerken!
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Das PowerService am Traditionsstandort Gmunden der 
Energie AG wird modernisiert und als Technikzentrale 
des Unternehmens ausgebaut. Dies ist ein weiterer 
Schritt, um für die Anforderungen der digitalen Zukunft 
gerüstet zu sein. 

Der Neubau zeichnet sich vor allem durch eine klima-
aktive Bauweise aus. Im Sinne der Nachhaltigkeit 
sind auch eine Photovoltaikanlage und E-Ladeplätze 
geplant. Die Energie AG investiert insgesamt rund 12 
Millionen Euro in das Projekt. Nach dem Abriss des alten 
Gebäudes erfolgte im April der offizielle Spatenstich für 
den modernen Technikstandort, die Fertigstellung ist 
für Ende 2023 geplant.

„Durch den Neubau können wir die technischen Bereiche 
an einem Standort konzentrieren und Synergien he-
ben. Auch die Netz OÖ wird aus der Bahnhofstraße in 
Gmunden und aus Regau in das PowerService übersie-
deln“, erläutert Generaldirektor Werner Steinecker.

Das neue PowerService ensteht auf einer Gesamtfläche 
von 3.500 m2. Knapp 2.500 m² davon sind für Lagerhalle 

und Werkstätten (zwei Drittel) bzw. Büroräumlichkeiten 
(ein Drittel) vorgesehen. Das Gebäude bietet rund 100 
zeitgemäße Büroarbeitsplätze, insgesamt steht den 
Mitarbeitern der Organisationseinheiten von Netz 
OÖ und Tech Services eine Bürofläche von 880 m2 zur 
Verfügung.

12 Mio. Euro für neue Technikzentrale in Gmunden

Viel Applaus erntete die Musik der Energie AG unter 
Kapellmeister Wolfgang Panholzer beim Frühlingskonzert.
Fulminant war der Auftritt von Sopranistin Eva Falkner 
(Foto), die mit kräftiger Stimme und gewinnender 
Ausstrahlung zu beeindrucken wusste. Den Reinerlös des 
Konzerts von rund 4.900 Euro spendete die Musik dem 
Hilfswerk International, das damit ein Waisenhaus in 
Ternopil (Westukraine) mit Nahrung, Kleidung und medi-
zinischen Geräten versorgt.

Für Flüchtlinge gespendet

10. Juli 2022: Kellergassenfest Feuersbrunnn 

14. Juli 2022: Radtour Salzkammergut
(Obertraun / Ostuferweg)

n 

31. August - 2. September 2022:
Wanderfahrt Saalachtal
(Hotel „Bad Hochmoos“, St. Martin bei Lofer)

n 

Social Media: Sportfamilie „in Action“
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Die Energie AG-Pensionisten haben wie-
der einiges vor in diesem Sommer! Hier 
drei Highlights zum Vormerken:

Gaben mit dem Spatenstich am 19. April den offiziellen Startschuss für 
den Bau des neuen Technikzentrums in Gmunden: Finanzvorstand Andreas 
Kolar, Generaldirektor Werner Steinecker und Technikvorstand Stefan 
Stallinger (v.l.).

Auskünfte und Anmeldungen bei: 
Gabriele Rastinger, Tel. +43 664 2263131, 
service@eagpv.at, www.eagpv.at

Einen Rückblick auf den Ausflug 
„Schifffahrt auf dem Traunsee“ (9. Juni 
2022) finden Sie ebenso auf der Webseite 
www.eagpv.at.

Rundblick



Personelles 
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Helga Radelsböck (PG) und Heimo Hoch-
mayer am 22.02.22. 

Daniel Leitner (DN) und Eva Maria Puchinger 
am 22.02.22. 

22

Andreas Bachschweller (NT) und Stefanie 
Ludhammer am 30.10.21. 

Gratulation zum Nachwuchs

David Mateo am 
16.03.22; Vater: Markus 
Mairhofer (TK)

Xaver am 02.04.22; 
Vater: Sascha 
Doppler (TS)

Lukas Emanuel am 
12.01.22; Vater: 
Martin Sperl (IM)

Jonas am 13.01.22; 
Vater: Andreas 
Bachschweller (NT)

Noemi Brigitte am 
09.04.22; Vater: 
Andy Müller (NM)

Reinhard Gaigg (AN): Standesbezeichung Ingenieur 
lt. Urkunde des Bundesministeriums für Digitalisierung 
und Wirtschaftsstandort vom 14.02.22. 

Michael Daxner (NR): Standes bezeichnung Ingenieur 
lt. Urkunde des Bundesministeriums für Digitalisierung 
und Wirtschaftsstandort vom 31.01.22.

Christian Steininger (NM): akademischer Grad 
Diplom-Wirtschaftsingenieur (FH) lt. Urkunde der 
Hochschule Mittweida vom 16.12.21. 

Markus Gasser (PG): akademischer Grad Diplom-
Wirtschaftsingenieur (FH) lt. Urkunde der Hochschule 
Mittweida vom 08.02.22. 

Sabrina Chisalita (EL): akademischer Grad Magistra 
der Rechtswissenschaften lt. Urkunde der JKU Linz 
vom 04.03.22. 

Markus Moro (RV): akademischer Grad Doktor der 
Rechtswissenschaften lt. Urkunde der JKU Linz vom 
19.01.22. 

Jana am 26.02.22; Mut-
ter: Melanie Pilz (PG)

Matthias am 01.04.22; 
Mutter: Julia Zeilinger 
(AW)

Lukas am 09.04.22; 
Vater: Andreas 
Ablinger (TK)

Erfolge

Ernennungen
In der Telekom GmbH gab es per 01.04.22 folgen-
de Änderungen: Stefan Leonhard Grill (l.) wur-
de zum Gesamtprokuristen bestellt. Weiters wur-
den in der Abteilung Data Network  zu Teamleitern 
ernannt: Thomas  Hatheier  (M., Team FTTH) und 
Shin Minh (Michael) Ha (r., Team Infrastruktur). 

Hochzeiten
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Wir trauern um unse-
ren Kollegen Mario 
Brandauer (US), 
der am 27.03.22 
völlig unerwartet im 
Alter von 48 Jahren 
gestorben ist. Er 
war seit 2007 als 
Leasing mitarbeiter 
am US-Standort 
Salz burg beschäftigt. Brandauer hinter-
lässt eine Tochter und zwei Enkelkinder.

Karl Hinterberger, Hartkirchen, am 
16.12.21
Adolf Streicher, Zipf, am 26.12.21
Karl Wolfsgruber, Traun, am 05.02.22
Otto Sageder, Gmunden, am 13.02.22
Alois Pirngruber, Linz, am 17.02.22
Franz Engl, Traunkirchen, am 08.03.22
Johann Stöllinger, Eggelsberg, 
am 15.03.22
Maximilian Aichinger, Pinsdorf, 
am 15.03.22
Alfred Horaczek, Laaben 
bei Neulengbach, am 19.03.22
Gerhard Novak, Vorchdorf, am 06.04.22
Elfriede Erba, Linz, am 16.04.22

Wir trauern

Gestorben sind  weiters:

Personelles

Julia Pichler-
Tutschek (UC)  
per 01.02.22 

Nicole Hügel (KF) 
per 01.04.22

Bettina 
Waltenberger (PP) 
per 01.01.22 

per 30.04.22: 
Franz Aigner (TS)
Andrea Breitenauer (BI)
Dietmar Leidinger (AN)
Ernst Scharnböck (NT)
 
per 31.05.22: 
Gerhard Kiesl (RW)
Ludwig Picker (NT)
Walter Reiter (NT)
Erwin Unterberger (NT) 
 
per 30.06.22: 
Franz jun Ablinger (TK)
Harald Baier (IM)
Johannes Felleitner (NR)
Ernst Groiss (EL)
Manfred Hitzenberger (AN)
Paul Jetschgo (IH)
Roswitha Schlögl (NW)
Hubert Stiefsohn (NR)
Peter Wildmann (EL)

per 31.07.22: 
Werner Luschtinetz (WK)
Günter Posch (NR)
Johann Schlager (EL)
Erich Schramml (WV)

Pensionierung

Neu im Team

Christoph 
Greinecker (NT) per 
01.05.22

Franz Spieß (AN) 
per 01.03.22 

Johannes Skopetz 
(BI) per 01.03.22 

Markus Grubauer 
(KD) per 01.01.22 

Magdalena 
Sevcik-Fröschl (AW) 
per 01.04.22 

Johannes Leitner 
(IH) per 01.06.22 

Patrick Schön-
berger-Nordvik (IH) 
per 01.04.22 

Marlene Gsandtner
(PS) per 01.05.22 

Stefan Stadler 
(NF) per 01.03.22 

René Gillhofer (PG) 
per 01.01.22 

Thomas Fichtel 
(PG) per 01.02.22

Daniel Weil- 
buchner (VB) 
per 01.04.22 

Sabrina Füreder 
(TD) per 01.04.22 
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Aufstieg durch AusbildungAufstieg durch Ausbildung
Mit einer soliden, praxisbezogenen Basisausbildung bereiten wir unsere 

Lehrlinge bestmöglich auf eine Karriere in der Energie AG vor und decken 
damit gleichzeitig den zukünftigen Fachkräftebedarf des Konzerns.  

Die Energie AG setzt auf einen engagierten Nachwuchs von 
Jungfacharbeitern aus den eigenen Reihen. Der Bedarf ist groß 
und wird in den kommenden Jahren aufgrund der gewachsenen 
Altersstruktur noch steigen. Der Fachkräftebedarf kann großteils 
mit den Auszubildenden abgedeckt werden – wir haben somit ein 
solides Fundament für die Zukunft. 

Ein Blick in die technischen Gesellschaftsbereiche zeigt jedoch 
 einen Bedarf von bis zu 300 (Jung-)Facharbeitern in den kommen-
den Jahren. In der Lehrwerkstätte werden jährlich 22 gewerbliche 
Lehrlinge ausgebildet, wobei man sich darauf konzentriert, expli-
zit gemäß regionalen sowie fachlichen Anforderungen nachzube-
setzen und den Nachwuchs mit einer breiten Basisausbildung best-
möglich auf das Arbeitsleben vorzubereiten. Hinsichtlich der ziel-
genauen Umsetzung dieser Aufgabe arbeitet die Lehrwerkstätte 
seit Jahren mit der Tech Services zusammen. 

WICHTIGSTE RESSOURCE: QUALIFIZIERTE FACHKRÄFTE
Bei der TS liegt der Fokus auf hochwertigen technischen Dienst-
leis tun gen entlang der gesamten Wertschöpfungskette: „Planung 
- Errichtung - Instandhaltung“ für netzrelevante Einrichtungen im 
Strom-, Gas-, Wärme- und Datenbereich sowie Anlagen zur Strom- 
und Wärmeerzeugung bzw. -speicherung. Die hierfür wichtigste 
Ressource sind die Fachkräfte, ihr Einsatz und ihre Qualifikation. 
Sie sind der Garant für den Erfolg bei unseren Kunden.

Eine praxisorientierte Unterstützung der Lehrwerkstätte ist den 
Mitarbeitern und Führungskräften der TS, die großteils selbst die 
lehrreiche „Schule“ der Energie AG durchlaufen haben, daher ein 
großes persönliches Anliegen.

PRAXISTRAINING FÜR EINSATZ IN LUFTIGER HÖHE
Unterstützt von der Abteilung Anlagentechnik und Netzbau (AN) 
der TS, werden den künftigen Jungfacharbeitern in der Lehrzeit 
erste Praxiserfahrungen vermittelt. Beim eintägigen Workshop 
„Abseilübung von einem Gittermast“ zum Beispiel können die muti-
gen Lehrlinge trainieren, wie man es mit Höhenrettungsequipment 
aus luftiger Höhe wieder zurück in Richtung Erdboden schafft. 
Beim Einblick ins Tagesgeschäft der TS sammeln die gewerblichen 
Lehrlinge des zweiten Lehrjahres an zwei Praxistagen wertvolle 
Erfahrung beim Arbeiten im Freileitungsnetz.

Mit einer fundierten Fachausbildung in der TS, die auf der Lehrzeit 
aufbaut, ist der Nachwuchs dann fit für die spätere Karriere 
in der Energie AG. Diese Fachausbildung gewinnt auch bei  
Nachqualifizierungen von Technik-Quereinsteigern an Bedeutung. 

Die Lehre in der Energie AG und die praktische Ausbildung jedes 
Einzelnen hat somit gelebte Tradition – und auch eine Mission: 
nämlich, die künftigen Facharbeiter möglichst umfassend auf 
 ihren Einsatz im Konzern vorzubereiten. 

Tech Services / Personal-Management



Praxisbezug der Ausbildung noch weiter stärken: In einem neuen Pilotprojekt 
üben sich unsere Lehrlinge im Bau von Schaltanlagen.

Insgesamt haben bereits 
rund 300 Lehrlinge bei 
den Praxistagen der TS 
die Feuertaufe beim 
Freileitungsbau in luftiger 
Höhe bestanden.
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Die Kooperation der Tech Services (TS) mit der Lehrwerkstätte in Bezug 
auf den Praxiseinsatz „Freileitungsbau“ jährt sich heuer bereits zum 
15. Mal. Im Rahmen des Programms erhalten die Lehrlinge des zweiten 
Lehrjahres an zwei Übungstagen weitreichenden Einblick in den Ablauf 
von Freileitungsarbeiten im Mittel- und Niederspannungsnetz –  von 
Planung über Freischaltung und Unterweisung bis zur eigenständigen 
Umsetzung. 

Zunächst wird das Projekt inkl. der notwendigen Abschaltungen und 
Abläufe geplant, dabei erfolgt eine umfassende Material-, Werkzeug- 
und Sicherheitskunde. Nach der Einweisung durch den zuständigen 
Netztechniker und den Montagemeister können die Lehrlinge das er-
worbene theoretische Wissen in der Praxis unter Beweis stellen. 

Am Übungstag werden der Ablauf der ordnungsgemäßen Abschaltung 
des betroffenen Leitungsstückes inkl. Schaltgespräch und die Einhal-
tung der 5 Sicherheitsregeln besprochen und durchgeführt. Die Arbeiten  
am Mast werden unter Aufsicht des Montageführers und der Monteure 
des Netzbaus Region Süd umgesetzt. Nach Abschluss der  Arbeiten wird 
der Einsatz in der Nachbesprechung gemeinsam reflektiert.
Rund 300 Lehrlinge haben bei den TS-Praxistagen inzwischen ihre 
 Feuertaufe bei Arbeiten in luftiger Hohe bravourös gemeistert. 

Insgesamt wird zielorientierte, umfassende und vor allem praxisorien-
tierte Ausbildung immer wichtiger. Nach dem ersten Lehrjahr, in dem 
ein Grundstock an mechanischem und elektrotechnischem Wissen 
vermittelt wird, beginnt im zweiten Lehrjahr das Lernen in der Praxis. 
Unser Technikernachwuchs verbringt mehr als die Hälfte der Lehrzeit in 
den verschiedenen Gesellschaften des Unternehmens, die technische 
Praxis ist der prägende Grundstein für den späteren Berufseinstieg.

Dabei kommen die Lehrlinge vor allem in den TS-Bereichen Anlagen-
technik und Netzbau (AN) sowie Instandhaltung (IH) zum Einsatz, die 
auch seit Jahren den Großteil der Jungfachkräfte später übernehmen. 
Beispiele  solcher Einsätze sind Revisionsarbeiten an den Kraftwerken 
oder im Transformatorstations- und Netzbau oder das Innovations-

projekt 2008, bei dem die Lehrlinge in fast 500 Arbeitsstunden akku-
betriebene Kabelschneidegeräte mit Fernbedienung ausgerüstet haben. 

Um die gute Zusammenarbeit und den Praxisbezug in den Lehrjahren wei-
ter zu forcieren, startete in den letzten Monaten unter der Leitung von 
Martin Thalhammer ein neues Pilotprojekt: Lehrlinge aus allen Lehrjahren 
übernehmen einen „externen“ Auftrag von der AN-Gruppe (Schaltanlagen 
über derzeit geplante 100 Fernwirkkästen für Photovoltaikanlagen). 

Der Auftrag wird wie im echten Berufsleben abgehandelt. Die Lehrlinge des 
1. Lehrjahres bereiten die Verteilkästen mechanisch vor, die Elektrotechnik-
Lehrlinge des 2. und 3. Lehrjahres bestücken anschließend den elektrotech-
nischen Teil. Unter Aufsicht des Schaltanlagen-Spezialisten Franz Höller 
werden die Verteiler abgenommen und sind bereit für den Einsatz.

Unsere Lehrlinge werden somit während ihrer Ausbildung von zahlreichen 
erfahrenen  Kollegen tatkräftig unterstützt. Sie geben ihr selbst in der Leh-
re erworbenes Wissen an den Nachwuchs weiter und garantieren damit 
auch künftig die hohe Qualität der Lehrlingsausbildung in der Energie AG. 
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Die Praxis macht´s!Die Praxis macht´s!
Seit 15 Jahren bereichert die Tech Services unsere 
 Lehrlingsausbildung mit wertvollem Praxistraining.

Das regelmäßige Anwenden 
des Gelernten in der realen 
Arbeitsumgebung bereitet 
unsere Lehrlinge optimal 
auf den Einsatz nach 
der Ausbildung vor.

››
Peter Hießl, Geschäftsführer Tech Services

Tech Services / Personal-Management
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Wie wir aus der Geschichte lernen können, be-
kommt gerade in Zeiten von schnellen und großen 
Veränderungen in der Arbeitswelt die Solidarität un-
ter den Beschäftigten eine ganz große Bedeutung. 
Trotz Individualisierung und Flexibilisierung wird 
es auch in Zukunft Gewerkschaften brauchen, die 
gemeinsam die Interessen der Arbeitnehmerinnen 
und Arbeitnehmer bei der Neugestaltung von 
Rahmenbedingungen vertreten. Dabei stärken mög-
lichst viele Gewerkschaftsmitglieder die Position 
 aller Beschäftigten.

Die Diskussion um ethische Fragen zur Digitalisierung 
und insbesondere rund um das Thema künstliche 
Intelligenz (KI) hat auf wissenschaftlicher Ebene 
schon längst begonnen. Nun ist es dringend an 
der Zeit, einen Dialog auf breiter Basis zu füh-
ren. Schnell führen bei diesen Fragen verschie-

Sowohl auf gesetzlicher als auch auf Kollektiv-
vertragsebene sind Anpassungen durch die sich rasch 
verändernden Rahmenbedingungen ein Gebot der 
Stunde. Dabei müssen Entscheidungsprozesse be-
schleunigt und bestehende Bestimmungen überar-
beitet und entrümpelt werden. Neue Regelungen bei 
Arbeitszeit, Homeoffice, Mobiltelefonie, Notebooks 
oder Tablets sind dringend notwendig.

dene Gesellschaftsmodelle, ein anderer kulturel-
ler Hintergrund oder unterschiedliche politische 
Systeme zu differenzierten Antworten. 

Das berühmte Beispiel vom autonomen Fahrzeug, 
das bei Todes- oder Verletzungsgefahr bei einem 
Unfall die betroffenen Personen bewertet und da-
nach seine Entscheidung trifft, würde in unterschied-
lichen Kulturen unterschiedlich ausfallen. Während 
im asiatischen Raum das Alter einen sehr hohen 
Stellenwert hat, würde die Entscheidung in unserer 
westlichen Gesellschaft wohl eher zu Gunsten der 
Jugend ausfallen. 
Welche dieser Bewertungsmodelle sich durchsetzen 
oder ob es unterschiedliche Programmierungen je 
nach Kulturkreis geben wird, sind nur beispielhafte 
ethische Fragen rund um Digitalisierung und künst-
liche Intelligenz.

Betriebsrat

Liebe Kolleginnen und Kollegen, 

Veränderung der Arbeitswelt als Herausforderung: Veränderung der Arbeitswelt als Herausforderung: 
Solidarität bekommt einen neuen StellenwertSolidarität bekommt einen neuen Stellenwert

Bernhard Steiner / Vorsitzender der Konzernvertretung

die Lösung von ethischen Fragen und die Anpassung von rechtlichen Rahmenbedingungen 
 können oft nicht mehr mit der rasanten technischen Entwicklung Schritt halten.  Gewerkschaften 
und  Belegschaftsvertretungen müssen sich bei dieser Transformation der Arbeitswelt noch 
 aktiver als bisher einbringen und mitgestalten.

Ethische Fragen zur Digitalisierung  
müssen breit diskutiert und Antworten 
darauf gefunden werden

Anpassung der rechtlichen 
Rahmenbedingungen notwendig

Flexiblere Arbeitszeitmodelle, Homeoffice und das 
Teilen von Arbeitsplätzen (Desksharing) werden in 
Zukunft nur schwer voneinander getrennt zu be-
trachten sein. 

Besonders das Teilen von Büroarbeitsplätzen führt 
oft zu emotional geführten Diskussionen. Auch bei 
diesen Themen wird es ein Abwägen zwischen Vor- 
und Nachteilen geben müssen.

Veränderungen am Arbeitsplatz und  
in der Arbeitszeitgestaltung

Ich wünsche allen Kolleginnen Ich wünsche allen Kolleginnen 
und Kollegen einen schönen und Kollegen einen schönen 

und erholsamen Urlaub!und erholsamen Urlaub!
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Wie essen die Österreicher am liebsten an 
 lauen Sommertagen? Natürlich vom  eigenen 
Grill  daheim im Garten. Raffinierte Vor speisen 
aus dem Rezeptbuch von Küchenchef  Gerald 
Kollmann vom Linzer Betriebsrestaurant 
 machen Ihr Grillvergnügen perfekt!

Mandeln und Minze mit dem Messer fein hacken. 
Feta mit den Fingern zerbröseln und mit den 
Mandel-Minze-Bröseln vermischen. 

Grill auf starke Hitze vorheizen. Wassermelone in 
ca. 3 cm dicke Spalten schneiden. Die Spalten über 
der Glut auf den Rost legen und auf jeder Seite 
40 bis 60 Sekunden grillen, bis sich das typische 
Grillmuster abzeichnet.

Parmaschinken und Melonenspalten auf Tellern an-
richten, Feta-Minze-Brösel auf der Melone verteilen, 
mit Olivenöl und Zitronensaft 
beträufeln. Dazu passt 
Stockbrot.

ZUBEREITUNG

ZUTATEN

Gegrillte Wassermelone mit Gegrillte Wassermelone mit 
Parmaschinken und Minze-FetaParmaschinken und Minze-Feta

1 Wassermelone 
200 g Feta 
200 g Parmaschinken  
(dünn aufgeschnitten)Gegrillte Avocado Gegrillte Avocado 

mit Tomaten-Brotsalatmit Tomaten-Brotsalat

ZUTATEN

50 g blanchierte Mandeln 
1 Handvoll Minzblätter 
1 Zitrone 
Salz 
Olivenöl

ZUBEREITUNG

Rezept

Avocados halbieren, Kerne herauslösen und jede 
Seite mit Salz, Pfeffer, Zitronensaft und Olivenöl 
würzen. Mit der marinierten Seite nach unten für 
ca. 4 Minuten auf den Grill legen.

Ciabatta in 1 cm dicke Scheiben schneiden, mit 
Olivenöl bestreichen und kurz beidseitig grillen. 
Danach würfeln, mit Balsamico-Essig beträufeln.

Kirschtomaten und Oliven in kleine Stücke schnei-
den und in einer Schüssel mit Olivenöl, Salz, Pfeffer 
und Zucker nach Belieben marinieren. Basilikum 
grob zupfen und mit den Brotwürfeln zu den 
Tomaten geben, vorsichtig vermengen und 
auf den gegrillten Avocados anrichten.

(für 4 Personen)

80 ml Aceto  
Balsamico di Modena 
6 EL Olivenöl nativ 
4 Avocados 
100 g Kalamata-Oliven

200 g Ciabatta 
250 g Kirschtomaten 
Salz, Pfeffer, Zucker 
Saft einer Zitrone 
Basilikum frisch

AppetithäppchenAppetithäppchen

vom Grillvom Grill
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1

Stk. € 58,20

Modell ANNA 
Black/Sea 
Art.Nr.: 0065005040 

2

Stk. € 58,20

Modell ANNA 
Clear Ice/Purple 
Art.Nr.: 0065005041 

3

Stk. € 31,74

Modell VIPER 
black/blue 
Art.Nr.: 0065005045 

4

Stk. € 65,88

Modell SKYBALL 
Ocean/Blue 
Art.Nr.: 0065005047 

5 Mod. SPEEDMASTER 
black/sea 
Art.Nr.: 0065005044 

6 Mod. SPEEDMASTER  
cl. grey/
blue polarisierend 
Art.Nr.: 60065005043 

Stk. € 42,30

Stk. € 37,-

Sonnenbrillen J. Athletics

1

2

5

6

3

4

Österreichische Post AG 
FZ 22Z042721 F
Retouren an: Energie AG Oberösterreich, Böhmerwaldstraße 3, 4020 Linz

Mitarbeiter-Shop

Pünktlich zur Sommersaison sind die brandneuen Sonnenbrillen von J. Athletics im Mitarbeitershop 
 eingetroffen. Neben den sechs unten abgebildeten sind noch weitere Modelle ab sofort über unseren Shop im 
Intranet verfügbar und außerdem in der Vitrine vor dem Speisesaal im PowerTower ausgestellt.

Urlaub: chillen mit coolenUrlaub: chillen mit coolen


